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Lechtaler Alpen    Von Lech nach Warth
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Auf den Spuren der Walser  
Relativ kurze, aber aussichtsreiche Wanderung mit großartigen Einblicken in Kultur und Alltag 
der Walser, die im Mitt elalter vom heutigen Schweizer Kanton Wallis ausgehend Alpenregionen in 
der Schweiz, Norditalien, Bayern und Österreich besiedelten.  

Talort: Lech am Arlberg (1444 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz am Postamt in 
Lech (1444 m), Martinskapelle »an der Straß«
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busanbindung mit 
Linie 2/3/4/5/8, Postamt Lech
Gehzeiten: Von Lech am Arlberg bis nach Bürstegg 
ca. 2 Std. Weiterweg je nach Routenwahl bis nach Warth 
1–2 Std. 
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Oktober

Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Nr. 3/2 »Lechtaler Alpen, 
Arlberg«
Fremdenverkehrsamt: Lech-Zürs Tourismus, Tel. 00 43/
55 83/2 16 10, info@lech-zuers.at, www.lech-zuers.at 
Charakter/Schwierigkeiten: Prächtige Aussichtstour auf 
einfachen Wegen. Auch für Kinder gut geeignet. Wer in die Welt der 
Walser tiefer eintauchen will, dem sei das zum Gebiet gehörige 
Buch »Auf den Spuren der Walser am Tannberg« empfohlen. Darin 
sind 57 Erlebnispunkte ausführlich erläutert.

Zillertaler Alpen    Rauchkofel (3251 m)

Lange Firnhänge hoch über dem Ahrntal
Direkt im kleinen Talort Prett au beginnt eine Firntour der Extraklasse, für deren 1800 Höhenmeter 
man aber eine gute Kondition mitbringen muss. Bei gutem Timing fährt man in bestem Firn ab und 
ist am frühen Nachmitt ag wieder zurück im Tal.

Talort: Prettau (1640 m)
Ausgangs-und Endpunkt: Prettau (1640 m)
Anfahrt: Über die Brenner-Autobahn bis Ausfahrt Brixen 
und weiter nach Bruneck. Hier links und über Sand in 
Taufers ins Ahrntal
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bahn auf der 
Brenner-Strecke mit Umstieg in Franzensfeste bis Bruneck. 
Von dort fahren Linienbusse der Firma Oberhollenzer ins 
Tauferer Ahrntal. 

Gehzeiten: Prettau – Wieseralm – Rauchkofel 5 Std.
Beste Jahreszeit: März bis April
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, 35/3 »Zillertaler Alpen Ost« 
(mit Skirouten)
Fremdenverkehrsamt: Tourismus Information Ahrntal, 
Tel. 00 39/04 74/67 11 36, info@ahrntal.it, 
www.tauferer.ahrntal.com 
Charakter/Schwierigkeiten: Lange Skihochtour, die erst 
durch steiles Waldgelände, dann über freie Almen zu einem riesi-
gen Südosthang führt. Den Gipfelgrat begeht man meist zu Fuß.
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Zillertaler Alpen    Wollbachspitze (3209 m)

Wo dem Firn-Fan das Wasser im Mund zusammen läuft… 
Nachdem man den Waldgürtel mitt els einer Forststraße überwunden hat, präsentiert sich ein nicht 
enden wollender, perfekt geneigter Südhang, der im Frühjahr aber eine gute Steigtechnik verlangt. 
Und auch auf dem abschließenden Anstieg zum aussichtreichen Grenzgipfel ist Tritt sicherheit nötig.

Talort: St. Jakob (1190 m)
Ausgangs-und Endpunkt: Parkmöglichkeit beim 
Maurberghof (1466 m)
Anfahrt: Über die Brenner-Autobahn bis Ausfahrt Brixen 
und nach Bruneck. Hier links über Sand in Taufers ins 
Ahrntal. Von der Talstraße links nach St. Jakob. An der Stra-
ßengabelung nördlich des Hauptplatzes nimmt man die 
linke Straße und folgt dieser aus dem Ort hinaus. Immer 
der Bergstraße folgend erreicht man den Maurberghof. 

  ↑ ↓ 1740 Hm   |     ↑ 5 Std. Hier folgt man der Kurve nach links und erreicht das Ende des ge-
räumten Fahrwegs, wo sich am Rand ein paar Stellplätze befi nden.
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bahn auf der Brenner-
Strecke mit Umstieg in Franzensfeste bis Bruneck. Von dort fahren 
Linienbusse der Firma Oberhollenzer ins Tauferer Ahrntal.
Gehzeiten: Maurberghof – Wollbachalm – Sandrain – 
Wollbachjoch – Wollbachspitze 5 Std. 
Beste Jahreszeit: März bis April
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, 
35/3 »Zillertaler Alpen Ost« (mit Skirouten)
Fremdenverkehrsamt: Tourismus Information Ahrntal, 
Tel. 00 39/04 74/67 11 36, info@ahrntal.it, 
www.tauferer.ahrntal.com
Charakter/Schwierigkeiten: Gewaltiger Anstieg durch rie-
sige, südexponierte Kare. Für den Gipfelanstieg (oft zu Fuß) sind 
bei harten Verhältnissen Pickel und Steigeisen empfehlenswert.

normale Skitourenausrüstung; 
plus Pickel und Steigeisen
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  ↑ 300/↓ 270 Hm  |     7½ Std. 

Wanderausrüstung, 
solide Schuhe

  ↑ ↓ 1800 Hm   |     ↑ 5 Std. 

normale 
Skitourenausrüstung
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Lechtaler Alpen    Von Lech nach Warth

Zillertaler Alpen    Rauchkofel (3254 m)

Zillertaler Alpen    Wollbachspitze (3209 m)

Bürstegg, eine ehemalige Walser-Siedlung, 
mit Blick auf den Biberkopf

Der Gipfel wird schon am Morgen 
von der Sonne angestrahlt.

Abstieg vom fl achen Gipfelgrat 
der Wollbachspitze

Route: Von Lech geht es hinauf nach Oberlech. 
Dort angekommen führt nach dem Gasthof Schlössle eine 
asphaltierte Straße auf den Tannegg. 
Von dort geht es rechts weg in Richtung Gaisbühel bzw. 
Auenfeld bis zur Wegkreuzung. Dort angekommen nach 
rechts weiter hinab zur alten Walsersiedlung Bürstegg. 
Ab hier über den Steinernen Bühel hinauf in Richtung 
Wannenkopf. Von dort zu Fuß oder mit dem Steffi salp-
Express nach Warth Nina Hölmer

Aufstieg: Vom Parkplatz aus folgt man der breiten 
Fahrstraße. Bei einer Gabelung hält man sich geradeaus 
Richtung Wollbachalm. Es geht nun eben kurz abfahrend 
und schließlich wieder leicht ansteigend ohne Orientie-
rungsprobleme zur Wollbachalm. Noch bevor man diese 
erreicht, sieht man das riesige Kar, durch das der weitere 
Weg verläuft, vor sich aufragen. Man geht an der Alm rechts 
vorbei und hält sich auch rechts des Talbachs. Man durch-
quert ein kurzes Latschenstück und geht auf den Talschluss 
zu, den eine markante Felswand markiert. Kurz bevor man 
diese erreicht, wendet man sich nach rechts und steigt nun 
zunehmend steiler nach Norden bergan.
Sobald man höher als die linker Hand befi ndlichen Fels-
stufen ist, wendet man sich nach links und steigt in einem 
weiten, nun etwas fl acheren Linksbogen in den fl achen 
Bergkessel des sog. Sandrain.
Hier geht es zunächst nach halbrechts (Nordosten) weiter. 
Man erreicht den Fuß eines wieder etwas steileren Han-
ges und quert dann nach links, um das Wollbachjoch zu 
erreichen.
Von hier aus folgt man dem kurzzeitig schmalen Kamm 

Aufstieg: In Prettau geht man zur Kirche hinauf und 
links an dieser vorbei. Man geht rechts an einem alten 
Bauernhof vorbei und erreicht eine Wiese, über die es nun 
parallel zum Waldrand bergan geht. Man stößt auf einen 
breiten Fahrweg, folgt diesem ganz kurz nach rechts und 
wendet sich gleich nach links. Es geht an einem Wildbach-
Auffangbecken vorbei und gerade in den Wald hinein. Ab 
jetzt muss man etwas aufpassen, damit man den alten 
Karrenweg (Markierungen an Bäumen) nicht verliert, der 
recht steil nach Norden im Wald bergan führt.
Nach einiger Zeit kommt man aus dem Wald hinaus und 
stößt wieder auf die breite Almstraße, die man überquert, 
um das freie Gelände der Wieseralm zu erreichen. Hier 
sieht man das Ziel, den Rauchkofel, bereits vor sich 
aufragen.
Man hält sich zunächst noch gerade nach Norden und 
wendet sich dann nach rechts. In einer Art Hochtal geht es 
ein Stück nach Nordosten weiter, bis man – vom Gelände 
her deutlich vorgegeben – wieder nach Norden aufsteigt. 
Nun geht es direkt auf den gewaltigen Südosthang zu. In 
2600 Meter Höhe muss man sich – je nach Schneever-

hältnissen – entscheiden, ob man weiter direkt die steile Flanke 
mit Ski aufsteigt oder sich nach links wendet, um den Beginn des 
Südgrats bzw. Südrückens zu erreichen. 
Diesem folgt man dann zu Fuß (aber mit Ski auf dem Rucksack) 
bis zu einer markanten Abfl achung desselben. Wer die Südost-
fl anke hinauf gestiegen ist, quert auch zu diesem Absatz hinüber.
Von hier aus bietet es sich an, mit Ski in einem Linksbogen über 
den westexponierten Gipfelhang den höchsten Punkt anzusteuern.
Abfahrt: Vom Gipfel fährt man in der Regel ebenfalls erst ein 
Stück den Westhang ab, um dann nach links in den großen 
Südosthang einzufahren. Ab der Waldgrenze sollte man über die 
breite Fahrstraße abfahren, die quasi als riesige Serpentine nach 
Prettau hinunter führt. Michael Pröttel
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nach Norden zum Gipfelhang. Dieser kann bei besten Verhältnis-
sen mit Ski begangen werden. Bei hartem Schnee oder Eis sind 
auf dem steilen Schlusshang aber Pickel und Steigeisen sehr 
hilfreich. Das Gipfelkreuz erreicht man zum Schluss über einen 
fl achen, extrem aussichtsreichen Rücken. 
Die Abfahrt erfolgt auf dem gleichen Weg. Michael Pröttel
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